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» Internationale Kongo-Gesellschaft« (dieDIe Teilun
AUsS$s dem » Komıitee SAT: Erforschung des
Oberen Kongo« hervorgegangen war) SCAfrikas ründet hatte, beauftragte Stanley, VO 1579

Eın europäisches Gentlemen-Agreement bis 1854 weıtere Reisen In das Kongobecken
mıiıt verheerenden Folgen unternehmen, dort einen Kongostaat

ründen. /u diesem Zeitpunkt hatte
VOoO  - Klaus Vellguth derQder europäischen Staaten

Kolonien ın Afrika bereits begonnen. SO
reiste zeitgleich Plerre Savorgnam de Brazza

Vor 125 Jahren fand 1ın Berlin VO 1 1mM Auftrag der französischen Reglerung
November 1554 bis ZU 26 Februar 1885 In das westliche Kongobecken un: hisste
die Berliner Kongokonferenz STa DIie 1mM Ne  e gegründeten Brazzaville 1mM Jahr
Konferenz endete miıt der feierlichen 1851 die französische Flagge. uch ortuga.
Unterzeichnung der Kongoakte. 1eses un: England reklamierten Ansprüche 1ın
Schlussdokument machte Z einen dieser Region. DIe beiden europäischen

Staaten schlossen 76 Februar 1554 einenden Weg einer Grenzziehung 1m
kolonialen Afrika frei,; die sich prımar bilateralen Vertrag, der vorsah, der Kon-
den imperialistischen Ansprüchen der gogesellschaft den Weg ZU ar
europäischen Mächte Orlentierte un: bis In erweligern. Und auch Jenselts des Kongobe-
die Gegenwart hinein ıne der Ursachen für ckens streckten die europäischen Mächte 1n
nationale bzw. Stammeskonflikte 1st. Zum diesen Jahren ihre imperialistischen Arme
anderen markiert die Berliner ongokon- gler1g aus So besetzte Frankreich 1m Jahr
ferenz den Eintritt des Deutschen Reiches 1881 zeitgleich miıt der Flaggenhissung 1mM
In den Kreis der Kolonialmächte. ange zentralafrikanischen Brazzaville 1m Norden
eit hatte das Deutsche eic 1m Gegensatz des Kontinents Tunesien. Gro{fßbritannien

vielen anderen europäischen Nationen vereinnahmte 15852 Ägypten (das selbst über
der kolonialen Versuchung widerstanden. den heutigen an SOWI1eEe über eıle des
Wilie kam dazu, dass Otto VON Bismarck heutigen Omalia herrschte), auch WEn

(1815-1898) sich schlie{fßlich doch elner de Jure Oosmanisch Jeiben ollte, un: talien
Richtungsänderung entschied un: der reklamierte se1it 1570 und verstärkt nach
folgenschweren Konferenz inlud? 1882) seinen Nnspruc aufeıle Eritreas.

Innenpolitisch wurde die Reglerung des
Deutschen Reichs mıt ihrem anhaltenden

Der Weg ZUr Berliner Desinteresse kolonialen Erwerbungen
scharf kritisiert. Auch die Kirchen SLiMMTEeNKongokonferenz
in diesen Chor der Kritiker eın Den Auftakt
dazu machte der Direktor der RheinischenNachdem Henry Morton Stanley weni1ge

re UVO mıiıt der Erforschung des Kon- Missionsgesellschaft ın Barmen, Friedrich
gobeckens die letzte weilße Fläche VO  . der Fabri (1824-1891), mıiıt seiner vielbeachteten
Landkarte Afrikas getilgt hatte, wuchs das Propagandaschrift Bedarf Deutschlan der
europäische Interesse afrikanischen Kolonien? Darin führt der protestantische
Kontinent. Der belgische Önig LeoO- Iheologe sozlialökonomische, nationalideo-
pold IT der unter dem Deckmantel der logische, sozialdarwinistische und sendungs-
Philanthropie 1mM Jahr 1576 die » Interna- ideologische Argumente belegen,

dass das Deutsche e1ic sich aus dem Wett-tionale Assozlation für die Erforschung
un!: Zivilisierung Zentralafrikas« un wel auf koloniale Erwerbungen nicht heraus-
TE später die wirtschaftlich ausgerichtete halten Urıe Vor em seine ökonomische
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Argumentation ist angesichts der bis heute Reichskanzlerpalais 1n der Wilhelmstraße
Ühnlich geführten Diskurse die Zukunfts- {fhziell eröffnet wurde. Und selbst auf
fähigkeit VON Volkswirtschafte 1m Zeitalter dieser Konferenz nicht mıiıt leeren Händen
der Globalisierung signifikant: » Man wird dazustehen, beauftragte der Reichskanzler 1m
annehmen dürfen, dass ohl fast eın Viertel Vorfeld deutsche Forschungsreisende, der
uUunNnseTeS National-Vermögens In den etzten Westküste Afrikas Gebiete für das Deutsche
Jahren verschwunden, unproduktiv eiIcCc gewinnen. Tatsächlic konnte
geworden Ist. Und nationaler Wohl- schon bald »Vollzug « gemelde werden: Am
stand Wal 1m (Gsanzen noch schwach, fehlte Juli 1554 chloss Gustav Nachtigall für

das Deutsche e1lIC| einen Protektoratsver-ihm die allmählich, aber stet1ig fortgehende
Steigerung, die England se1t Zzwel ahr- trag über das Gebiet Von ogolan ab,
hunderten, die Holland, die ord-Amerika, wenige JTage spater 1 uli 1m au
die auch Frankreich nach Überwindung der mıiıt konkurrierenden englischen Vertretern
Erschütterungen der Revolutions-Epoche VO  z der Region Duala AdUuSs amerun »unter
erfahren. Vom gröfßten Einfluss auf MNSeTIEC deutschen Schutz« tellen

ungunstig sich gestaltende wirtschaftliche
Lage ist aber die rapi sich steigernde Ver-
mehrung der Bevölkerung ın Deutschland, Konferenz ber Afrika
ıne Tatsache VO  e der weitgreifendsten wirt-
schaftlichen Bedeutung, die aber als solche Rückblickend erscheint skurril, dass
noch sehr ungenügend erkannt, deren dieser » Konferenz ber Afrika« ausschliefß-
Bewältigung er gut, WIeEe nichts, bis ich Vertreter nicht-afrikanischer Staaten
Jetz geschehen ist.«* Inmitten dieser teil- eladen en dem Deutschen
welse geradezu hektisch anmutenden Afrika- elcCc Österreich-Ungarn‚ Belgien,
Agitationen gelang dem belgischen König Dänemark, Spanien, die USA,; Gro{fß-
Leopold, der selbst In erster Linıle seine wirt- britannien, Frankreich, Italien, die Nieder-
schaftlichen Interessen 1m Kongobecken VeI- ande, ortugal, usslan die Union
folgte, Frankreich und VOT allem Deutsch- Schweden-Norwegen SOWI1eE das ()ema-
and VOoON einem gemeinsam abgestimmten nische eicCc jeweils mıiıt den Delegierten
orgehen der europäischen Staaten iın Afrika ihrer ständigen Vertretungen iın Berlin VeI-

überzeugen. Daraufhin verständigten sich treten (Janz 1m Gegensatz Zr Berliner
Frankreich und das Deutsche eic darauf, Kongress, der sechs re UuVo stattfand,
drei Vorschläge 1mM Rahmen der Konferenz die Regierungsoberhäupter un

diskutieren: Zunächst einmal die V-er- Au{fsenminister fern geblieben. Und auch die
einbarung eines freien Handels ongo afrikanischen Vertreter wurden nicht als
(wobei der freie Handel bewusst nicht auf bedeutend betrachtet, dass INan s1e hätte ın
den Freihandel auf dem UuUSss elbst, sondern die Verhandlungen einbeziehen mussen. Es
auf das gesamte Kongobecken ausgedehnt War der Verdienst des britischen Vertreters
wurde), dann die freie Schifffahrt aufongo SIr Edward Malet, auf diesen gravierenden
un iger unter internationaler Kontrolle Missstand (der VON den anderen Konferenz-
und schließlich die Festlegung VO  . rund- teilnehmern aber nicht als olcher CIND-
satzen, die bei künftigen Besetzungen VOoO  >; funden wur hinzuweisen. SO tellte in
Regionen der westafrikanischen Küste selner Eröffnungsrede fest »Ich ann nicht

beachten sind. Nachdem Frankreich und darüber hinwegsehen, dass In unserem Kreis
das Deutsche CIC sich auf diese Agenda
geeinigt hatten, Iud (Otto VOIN Bismarck Ver- Friedrich elDeutsch-

'and der Colonien ? Fine politische-Oko-treter von vierzehn Mächten nach Berlin e1n, nomische Betrachtung VOT Dir. Theol.]
N November 18854 die Konferenz 1m Friedrich :abrl, AUSg., 1883.
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wurde vereinbart, dass diese den anderenkeine Eingeborenen vertreten sind, und dass

die Beschlüsse der Konferenz dennoch VOINl Signatarstaaten anzuze1igen ist un: dass LLUTL

größter Wichtigkeit für sS1e se1in werden.«* diejenigen en Territorium als Kolonie be-
In seiner Eröffnungsrede umreilst anspruchen können, die dieses auch tatsäch-

Bismarck Urz die Intention der Kon- ich in Besitz9en »Diejen1ige
ferenz: » Im Namen des Allmächtigen Macht, welche In Zukunft VOonNn einem Gebiete
Gottes, Seine Majestät der Deutsche Kalser, der Küste des afrikanischen Festlands,
Öni1g VO  — Preufsen, Namensliste der welches außerhalb ihrer gegenwartıgen Be-
Teilnehmer In der Absicht, die für die Ent- sıtzungen jegt, Besitz ergreift, oder welche,
wicklung des Handels un: der Zivilisation bisher ohne dergleichen Besitzungen, solche
In gewlssen egenden Afrikas güunstigsten erwerben ollte, desgleichen auch die aC.

welche dort 1nNe Schutzherrschaft über-Bedingungen 1m Geiste gegenseltigen
nımmt, wird den betreffenden Akt miıtFEinvernehmens regeln und en Völkern

die Vorteile der Freien Schifffahrt auf einer die übrigen Signaturmächte der
den beiden hauptsächlichsten, In den Atr- gegenwärtigen kte gerichteten Anzeige be-
lantischen ()zean mündenden afrikanischen gleiten, dieselben In den an sSEeIzZeN,
Strömen sichern; andererseits VO  e dem gegebenenfalls ihre Reklamation geltend
Wunsche geleitet, Missverständnissen un machen. Die Signaturmächte der
Streitigkeiten vorzubeugen, welche In SÄl- gegenwartıgen Akte anerkennen die Ver-
kunft durch NEUEC Besitzergreifungen den pflichtung, In den VO ihnen den Küuüsten
afrikanischen Küsten entstehen könnten des afrikanischen Kontinents besetzten
un: zugleic aufMittel ZUT Hebung der S1{f- Gebieten das Vorhandensein einer O)b5=-
lichen un: materiellen Wohlfahrt der einge- rigkeit sichern, welche hinreicht,
borenen Völkerschaften edacht, en In erworbene Rechte und, gegebenenfalls die
olge der VO  — der Kaiserlich Deutschen Handels- und Durchgangsfreiheit unter

Regierung 1m Einverständnis mıt der Re-
Fdward Malet, zıitiert nach: Ruthlerung der Französischen epubli. WeIss/Hans Afrıka den Uro-

S1ie CISANSCHECHN Einladung beschlossen, paern! Von der Berliner Kongokonferenz
diesem WEeC ıne Konferenz ın Berlin Z} 1554 NS Afrika der Kolonialisation,

Wuppertal 1984. TEversammeln.« Die KOongoakte gliedert sich In
Kapite! » Freiheit des andels Im KON-
gobecken « (7 Artikel), Kapıte!
»Abschaffung des Sklavenhandels«

Miıt der ongoakte in den (1 Artikel), Kapıte!l » Neutralitaät des
Kongobeckens « (3 Artikel), Kapite!imperialistischen ndspurt »Kongo-Schifffahrtsakte « (13 Artikel),
Kapite!l »Niger-Schifffahrtsakte «

Als die Konferenzteilnehmer nach drei- (8 Artikel), Kapite! » Modalıltaten
UÜnftiger Besitzergreifungen den

inhalb Oonaten 76 Februar 1585 atrıkanıschel Kusten« (2 Artikel und
Kapıte! VIL »Allgemeine Bestimmungen «auseinander gıngen, hatten S1€E ein1ıge

wesentliche Entschlüsse fassen können.? (3 Artikel on el der Gewichtung
der einzelnen Kapitel all auf, dass nıcCht

SO hielten sS1€Ee In den 38 rukeln der Vel- humanitare, ondern wirtschaftliche
-ragen IM Mittelpunkt der Akte stehen.abschiedeten Kongoakte fest, dass die S1g- Vgl eonnar:ı HARDING, DIe Berliner

nNatarstaaten 1m Einzugsgebiet des Westafrikakonferenz 1884/1885 und der
Hamburger Schnapshande! mMit 'est-ONgO un: des NJassasees SOWI1E üdlich Trika, In Renate TVOGEL/Raılmer

(Hg.) Afrika und der eutschedes fünften Breitengrades Handelsfreiheit
Kolonialismus. Zivilisierung zwischengenießen.“ Darüber hinaus wurden die Schnapshande! Uund Bibelstunde, erln /

Flüsse iger un oNgo für die Schifffahrt Hamburg 1987, ©;
Diese Region i\mfTasst das Territo-frei egeben. Mit 1C auf 1ne »geordnete rium der eutigen Staaten urundıl,Inbesitznahme afrikanischer Territorien « Demokratische Republi ONgO, Kenla,
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den Bedingungen, welche für letztere VCI- Panzerschiffes anzuwelsen, gemä den
einbart worden, schützen. «” Damit Walr Regeln afrikanisches Gebiet ffektiv
iıne »geordnete AÄAnnexion« afrikanischer besetzen. Und Frankreich wird zweifellos
Territorien geregelt un: konnte künftig Ju- dasselbe {u  5 rst nach chluss der Kon-
ristisch legitimiert werden. Darüber hinaus ferenz wird sich herausstellen, Was der
wurde der Kongofreistaat Z Privatbesitz all Afrika wirklich bedeutet. «/

Und tatsächlich wird der weıltere Verlaufder Kongogesellschaft erklärt bzw. bestätigt.
Der belgische KÖönig Leopold konnte mıiıt der imperialistischen Geschichte auf dem
dem Ausgang der VO  Z ihm Inszenlerten afrikanischen Kontinent In den nächsten
Konferenz zufrieden se1n, denn miıt dieser 15 Jahren In atemloser Hektik geschriebenAnerkennung Walr ihm das Territorium der werden. Während die Europäer 1m Jahr

1570 erst zehn Prozent des afrikanischenheutigen Demokratischen epubli oNgo
zugesprochen worden. Kontinents »besessen « hatten, hatten s1e bis

Miıt 1C auf die anderen Teilnehmer- ZUT Jahrhundertwende bereits Prozent
tTaaten War mıt Unterzeichnung der KOn- Afrikas unter ihre Gewalt gebracht.goakte aber keine endgültige Teilung en diesen machtpolitisch bzw wirt-
Afrikas vollzogen, sondern die Spielregeln schaftlich orlıentlierten Vereinbarungenfestgelegt worden, nach denen dieser verständigten sich die Teilnehmer-
imperialistische Wettlauf iın seinen End- taaten 1ın der Kongoakte aber auch auf

eintreten soll SO schreibt die e1it- Zzwel weltere Aspekte, die weitreichende
schrift St Paul de Louanda Februar Bedeutung für die künftige (Missions-)
1585 vorausschauend: » DIe britischen Geschichte des afrikanischen Kontinents
Kanonenboote y Boadicea« un: > Forward«, besaflsen Zum einen sprach INa  - sich
das französische Depeschenboot » Dumont die Praxis des Sklavenhandels aus
d’Urville«, die Österreichische Korvette Und ZU. anderen wurde In Artikel fest-
‚ Helgoland« un das holländische Krlegs-
schiff » Atchin« sind U 1er Italienische, Malawı, Republi gO, Ruanda,

Tansanıa und Uganda SOWIE elle Vondeutsche un spanische Kriegsschiffe WeTl- Angola, Athiopien, abun, Kamerun,den täglich rie DIe Nachricht über Osambı Sambıa, Somalıla, an
und Zentralatrikadie Entscheidung der Westafrikakonferenz Artikel und 35 der Berliner KON-
gokonferenz.wird ler wahrscheinlich über e1in Sonder-
6  6 StT: Paul de LOUanda ebruarnachrichtenboot eintreffen, das VOoO Kap 18585.der Guten Hoffnung her kommen wird. DIie {IImes VO| Dezember 1884.

portugiesische Flotte ist außerst aktiv, un Der Artikel der KOongoakte widmet
sıch dem Sklavenhande!l und halt festihr Kommandeur hat bereits Vorkehrungen » Da nach den Grundsatzen des Volker-
rechts, WIe solche Von den ‚ar-getroffen, die portugiesische Flagge machten anerkannt werden, der klaven-hissen.«® Und auch der italienische Korres- handel verboten Ist, und die Operation,

pondent der » Times« ahnte den weılteren welche an der ZUT See diesem
Hande! klaven zuführen, ebenfalls alsVerlauf der Kolonialgeschichte OTaus, als verboten anzusehen sind, erklären

bereits wel Monate UVO ankündigte: die Machte, welche In den das konven-
tionelle Kongobecken Dildenden ebleten» Was ortuga. un: die VO ihm bean- Souveranitaätsrechte der einen

spruchten Gebiete zwischen Ambriz un influss ausüben der ausuben werden,
dass diese Gebilete weder als ar!der Kongomündung angeht, kann INan sich noch als Durchgangsstrafße für denkaum vorstellen, WI1e 65 seline Souveränität Hande!l mMıt klaven, gleichviel welcher
Rasse, benutzt werden sollen. ededort halten will, ohne erst einmal die KOn- dieser Machte verpflichtet sich ZUT An-ferenzbeschlüsse ber den dritten Pro- wendung aller ihr Gebote stehenden

grammpunkt abzuwarten, un daraufhin Mittel, diesem Handel 1n Fnde
machen und diejenigen, welche In ob-ın höchster Eile den Kommandeur eines legen, bestrafen.«
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gehalten, dass gegenüber den Afrikanern » Held Carneval als Colonisator« wählte
die Glaubensfreiheit respektieren se1 un auf dem Plakat ZUuU Rosenmontagszug
un: dass mıiıt 1C auf die usübung der einen eilßen zeigt, der einem Schwarzen

eine Narrenkappe aufsetzt. 10 Dies zeigt, dasseligion SOWI1E die Einrichtung VO  — Mis-
s1ionen keine Restriktionen zulässig Ssind: 1m Rahmen der Kolonialeuphorie iın den
» Alle Mächte, welche In den gedachten Jahren 1884/1885 1m Deutschen Reich eın
Gebieten Souveränitätsrechte oder einen Afrikafieber ausgebrochen Wal, das den Aus-
Einfluss ausüben, verpflichten SICH, die gang der Kongokonferenz begleitete.
Erhaltung der eingeborenen Bevölkerung
un die Verbesserung ihrer sittlichen und

Deutsches eliCcmateriellen Lebenslage überwachen
un: der Unterdrückung der Sklaverei wird Kolonialmacht
un: insbesondere des Negerhandels MIif-
zuwirken; s1e werden ohne Unterschie: der Mit dem Ausgang der Kongokonferenz
Nationalität oder des Kultus alle religiösen, War das Deutsche e1ilc 1m Zeitalter des
wissenschaftlichen und WOo  tätigen Imperialismus endgültig 1mM Krelis der
Einrichtungen un Unternehmungen Kolonialmächte angekommen. Togo,

Kamerun, Deutsch-Südwestafrika, Deutsch-schützen un begünstigen, welche
jenem WeC geschaffen un organısılert Ostafrika werden als Deutsche Kolonien
sind, oder\ zielen, die Eingeborenen In Afrika anerkannt.*! Dabei stellt eın

unterrichten un ihnen die Vorteile Spezifikum der deutschen olonial-
der Zivilisation verständlich un: wert geschichte al ass diese insgesamt 1LL1UT

machen. Christliche Miss1ionare, elehrte, drei Jahrzehnte dauern wird. In ihrer
Forscher SOWIE ihr Gefolge, ihre abe un sammengedrängten Historie stellt s1e eine
ihre ammlungen bilden gleichfalls den »besonders dramatische Erfahrung der
Gegenstand eines esonderen Schutzes. kolonialen Situation für el Seiten, für
Gewissensfreiheit un religiöse Duldung die deutsche y,Schutzherrschaft« wWw1e für die
werden sowohl den Eingeborenen w1e Schutzbefohlenen iın Übersee«12 dar Im
den Landesangehörigen un Fremden Rückblick unterscheidet I1la  — drei Entwick-
ausdrücklich gewährleistet. DIe freie un lungsphasen deutscher Kolonialpolitik in
Ööffentliche usübung er u  © das Afrika Zunächst die » Experimentierphase«,

dann die » Heroische Phase« und SCAHEeISIICecCc der rbauung gottesdienstlicher (36-
au un der Einrichtung VO Missionen, die »Ara Dernburg«.
welcher Art Kultus dieselben angehören Die Experimentierphase umfasst die eit
mOgen, soll keinerlei Beschränkung och bis ZU Ende der 1880er ahre;, die als das
Hinderung unterliegen. «” Gerade diese /l Eintrittsjahrzehnt des Deutschen Reiches
sicherung der Missionsfreiheit (unabhängig In die Kolonialgeschichte gilt. Dieser ase
VO  . der Nationalität ebenso WI1Ie unabhängig chloss sich die genannte Heroische
VO der Konfession der Missionare) wird Phase (bis 1906/1907) d die Aaus der Sicht
künftig eın wesentliches Fundament der des Deutschen Reiches mıiıt einer »Klärung
Afrikamission bilden der Machtverhältnisse« ın den Kolonien

DIe Berliner Kongokonferenz fand ın verbunden WaT Die Bezeichnung » He-
einem Klima der Kolonialbegeisterung roische Phase« ist aber historisch mehr als
1mM Deutschen Reich un: sollte den beschönigend un wird den Ereignissen
»kolonialen Appetit« weılter Kreise der nicht gerecht: In diese Phase fallen der

Widerstand der Hereros In Deutsch-Süd-Bevölkerung och mehren. Es 1st mehr
als eine Fufßnote der Geschichte, dass der westafrika 1mM Jahr 1904/1907, der unter den

ereros 5.000 un: unter den Nama OCKölner Karneval 1mM ahr 1885 als Zugmotto
7111  _ Jahrgang 2010
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pfer fand Auch der Majı-Maj)jıi Aufstand dienen P AA Von 600 Baliarbeitern der
In Deutsch-Ostafrika (1905/1906) iın WAPS ach vier onaten SO Leute
die eıit der genannten » Heroischen entweder tot oder schwer krank.«!*
Phase«. Dieser blutige UIsTtTan:
die kolonialen Besatzer kostete insgesamt
100.00Ö0 Krlegs-, Hunger- und Seuchenopfer Verflechtung VOoO  - olonial-
unter den Maj1-Maji. Darüber hinaus en und Missionsgeschichte
auch die Unruhen In Südost-Kamerun
(1904 /1906) ıIn diese geschichtliche Epoche. Tatsächlich ist die Missionsgeschichte In

gelöst wurde diese Nte Afrika CNg mıt der Kolonialgeschichte
» Heroische Phase << der deutschen verwoben ebenso WI1e die olonial-
Kolonialpolitik 1n Afrika UT die »ÄI'8. begeisterung der Bevölkerung sich In der
Dernburg«, die bis ZU Ersten Weltkrieg zweıten des 1 Jahrhunderts auch
andauern wird. Die Ara ernburg wurde mıiıt der aufblühenden Missionsbegeisterungach dem Leiter des neugeschaffenen verflochten hat Mit Bewunderung chrieb
Reichskolonialamtes, dem Bankier beispielsweise die Missionszeitschrift »Stern

VO  a Afrika«ernnhnar Dernburg, benannt. In dieser über die Männer, die sich
Phase standen der Schutz traditioneller 1m L Jahrhundert aufmachten, Afrika
Ordnungsgefüge, der Schutz der einhei- entdecken: »Geld, Ehre, glänzende
mischen Bevölkerung und die Berück- Laufbahn, freies en bilden den Magnet,

ethisch-humanitärer Br-sichtigung der manche Europäer In die Kolonien
wagungen 1m Mittelpunkt der deutschen
Kolonialpolitik In Afrika €e1 Y Stenographische erıchte üuberdiese Schutzbestrebungen aber nicht die Verhandlung des Reichstages,

Legislaturperiode, Sessionhumanitär begründet, sondern iın erster 1559/1890, Bd, 53Linie wirtschaftlichen Notwendigkeiten Vgl. Kölner C(arneval 5585 Offizielle
geschuldet. Denn tatsächlich sah Ian nach Darstellung des Rosenmontagszuges

nach Originalzeichnungen VOIT) Tonyden blutigen Aufständen 1ın Deutsch-Süd- AVENARIUS, KOln 1585.
westafrika und Deutsch-Ostafrika den 11 Daruber ninaus ırd das Deutsche

BIC n Asıen noch das SchutzgebietSchutz der einheimischen Arbeitskraft als Klautschou SOWIE n der SÜdsee das
des »wichtigsten Aktivums« (Dernburg) Bismarck-Archipel, die Salomonen-Inseln

Buka und Bougalnville, Kalser-Wıiılhelms-der deutschen Kolonialwirtschaft als Ze1- Land auf Neugulnea (Melanesien),
Samoa (Polinesien SOWIE die Marlanen-trales Ziel Kolonialpolitik wurde iın

dieser Phase unter wirtschaftlichen Vor- Inseln ohne Guam), die Palau-Inseln,
die Karolinen SOWIE die Marshall-Inselnzeichen gesehen. SO formulierte ernnhar (Mikronesien) als Kolonien Tür sich
reklamieren.Dernburg: » Kolonisation heifßt die Nutz- Klaus BADE, Imperlalismus undbarmachung des Bodens, seiner Schätze, Kolonialismus: L)as kaiserliche Deutsch-

der Flora, der Fauna un: VOT em der land und sern koloniales Imperium,
In Klaus BADE, Imperialismus undMenschen zugunsten der Wirtschaft Kolonialmission. Kalserliches Deutsch-

der kolonisierenden Nationen.«* Wie land und koloniales Imperiıum,
Wiesbaden 1982, 1-28,menschenverachtend SOIC eine adUus- ernard

schließlich aufwirtschaftliche Kennziffern Zielpunkte des deutschen Olonial-
G 113, Berlin 1907/,reduzierte Ausrichtung der Kolonialpolitik Deutsche Reichspost 1900, NO Q3.
15 Einen wesentlichen In  IC| nletztlich WAT, zeigt ıne Berichterstattung

In der Deutschen Reichspost aUus dem Jahr den eI5 der (Pallottiner-) Missıon n
Kamerun ermöglicht UTl die damals

1900, In der testgehalten wird: » ES ist nicht publizierten Zeitschriften ern Vorn

Afrika, Kameruner Missionskalender,zuvie| gesagt, WenNnn behauptet wird, ass der halbjährige ericht der Pallottiner
und Die katholische 'elt.Jährlich Y der Arbeiter als Kulturdünger
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126 Kleine eıtrage
zieht Um irdische Glücksgüter erJagen, physischen Gehorsam erzwingen, die SCC-

s1e der elımat ‚ Leb« un CI- lische Unterwürfigkeit un: Anhänglich-
tragen 1ma, Krankheit und Strapazen, die keit der Eingeborenen bringt die 1SS10N
einmal das Leben in der Kolonie miıt sich zustande . «*? Schmidlin widerspricht dem
bringt.«"© ESs War jene ischung AaUus Ent- Staatssekretär des Reichskolonialamtes,
deckergeist, Abenteurertum, Nationalismus Wilhelm Heinrich Solf, der 1m Reichs-
Uun!: Sendungsbewusstsein, der diesen Ent- Lag formulierte: » Kolonisieren ist M1S-

s1ıon1leren, un ‚WarTr mi1ss1ionleren in demdeckern Eigen Warlr. Im Rahmen der Mis-
S10N verbanden sich diese Eigenschaften en Sinne der Erziehung der Kultur. «
INnmMeN mıiıt einer christlichen Utopile indem chrieb » Wır dürfen er
mıiıt missionarischer Stofßkraft Und den ÜTrZIIeE VO Kolonialstaatssekretär
schreibt der »Stern VOI Afrika« über diese IIr Solf 1m Reichstag ausgesprochenen Satz

» Kolonisieren i1st mi1issionleren« umkehrenmissionarische Gesinnung: » Der Missionar
geht nach Afrika nicht 1m Auftrag elines In >mM1sslonleren ist kolonisieren«. «1 DIiese
Prinzipals oder Handelsherrn, nicht auf Aussagen über die Verflechtung VO  e MIS-
Befehl einer staatlichen Behörde, sondern S10N un Kolonisation zeigen, dass tatsäch-
VO  — der Kirche geschickt, 1mM Auftrag un: ich eine wechselseitige Abhängigkeit bzw.
1mM Namen desjenigen, der gesagt hat Geht Ursache-Wirkung-Beziehung vorlag. Zum
hinaus in alle Welt un verkündet das einen verschaffte die Mission dem EXpansl1o-
Evangelium jeden Geschöpfen. Er der N1ısSmus ıne Rechtfertigung, ZU anderen
Missionar) sucht In Afrika nicht Reichtum, die Missionserfolge aber auch auf
nicht seine Bequemlichkeit, nicht Ehre un den FXpanslion1smus angewlesen, der der
Kriegsruhm, aaannn K sucht unsterbliche Missiıon überhaupt ine Grundlage bot In
Seelen diese Seelen will retten,; S1e für diesem Sinn chrieb selinerzeılt auch der
den Himmel gewinnen.«* » L’Osservatore Romano«: » Ceveramente

Auch Wenn sich ze1gt, dass Missionare
un: Entdecker VO  . eliner unterschiedlichen
Motivatıon eprägt sind, en s1e doch iın ern Von Afrika, Limburg 1912, 16

ern VOorT) Afrika, 894,10.der Realität oft and In and gearbeitet. Vgl Ronald NATHAN, » AtfrıcanSO ist das Sprichwort der ulu aus dem Redemptlion« lac Nationalism,
südlichen Afrika überliefert » First MIiIsSs- and Fnd OT Empire In Airica, n

‘xchange 2001 125145 130,SiOnarYy, then Consul, an then the Army TOony ARTIN, The Pan African
CO ES X Ahnlich en In Ostafrika die Connection, Over 1984, 3 J.

Joseph SCHMIDLIN, In DIieKikuju formuliert: One white INa  e gets katholischen Missionen n den
yYOou the knees iın praycrl, 1ıle the other deutschen Schutzgebieten,

Munster AA 1913, 276ff.steels YyOUL land.«“ DIiese Erfahrung der Staatssekretär des Reichskolo-
Afrikaner miıt dem Zusammenspiel VO  > nialamts Wılhelm elInrIic Solt Im
Kolonialisation un: Mission wurde auch Reichstag, 0.3.1913.

SCHMIDLIN, Missionen
ıIn kirchlichen reisen gesehen. SO chrieb wıe Anm 19) 27617.
der bekannte Missionswissenschaftler misslionar' edeschlı, In

l ’‘Osservatore ROomano VO!  S 3.8.1890Joseph Schmidlin spater über die jeweiligen Reichskanzler LeO VOT Caprıvı
Zielrichtungen VO  a Kolonialisation un mM Reichstag, 2.5.1890.

SCHMIDLIN, MissiıonenMissionierung: » Der Staat VeEIIMAS die wıe Anm 19) 2627
OF BISHOPS, SPECIALSchutzgebiete sich ohl aufßerlich un:

FOR FRICA, The Church INeinzugliedern; das tiefere Ziel der olonial- Afrıca In Service TO Reconsiliation,
politik, die innere Kolonialisation 11USS Justice and ' eace » YOU d(Ie the salt

OT the parth126  Kleine Beiträge  zieht. Um irdische Glücksgüter zu erjagen,  physischen Gehorsam erzwingen, die see-  sagen sie der Heimat »Leb« wohl’ und er-  lische Unterwürfigkeit und Anhänglich-  tragen Klima, Krankheit und Strapazen, die  keit der Eingeborenen bringt die Mission  einmal das Leben in der Kolonie mit sich  zustande.«!® Schmidlin widerspricht dem  bringt.«!® Es war jene Mischung aus Ent-  Staatssekretär des Reichskolonialamtes,  deckergeist, Abenteurertum, Nationalismus  Wilhelm Heinrich Solf, der im Reichs-  und Sendungsbewusstsein, der diesen Ent-  tag formulierte: »Kolonisieren ist mis-  sionieren, und zwar missionieren in dem  deckern zu Eigen war. Im Rahmen der Mis-  sion verbanden sich diese Eigenschaften  hohen Sinne der Erziehung der Kultur.«*°,  zusammen mit einer christlichen Utopie  indem er schrieb:  »Wir dürfen daher  mit missionarischer Stoßkraft. Und so  den kürzlich vom Kolonialstaatssekretär  schreibt der »Stern von Afrika« über diese  Dr. Solf im Reichstag ausgesprochenen Satz  >Kolonisieren ist missionieren« umkehren  missionarische Gesinnung: »Der Missionar  geht nach Afrika nicht im Auftrag eines  in »missionieren ist kolonisieren«.«?! Diese  Prinzipals oder Handelsherrn, nicht auf  Aussagen über die Verflechtung von Mis-  Befehl einer staatlichen Behörde, sondern  sion und Kolonisation zeigen, dass tatsäch-  von der Kirche geschickt, im Auftrag und  lich eine wechselseitige Abhängigkeit bzw.  im Namen desjenigen, der gesagt hat: Geht  Ursache-Wirkung-Beziehung vorlag. Zum  hinaus in alle Welt und verkündet das  einen verschaffte die Mission dem Expansio-  Evangelium jeden Geschöpfen. [...] Er (der  nismus eine Rechtfertigung, zum anderen  Missionar) sucht in Afrika nicht Reichtum,  waren die Missionserfolge aber auch auf  nicht seine Bequemlichkeit, nicht Ehre und  den Expansionismus angewiesen, der der  Kriegsruhm, [  ] er sucht unsterbliche  Mission überhaupt eine Grundlage bot. In  Seelen — diese Seelen will er retten, sie für  diesem Sinn schrieb seinerzeit auch der  den Himmel gewinnen. «!  »L Osservatore Romano«: »Ceveramente e  Auch wenn sich zeigt, dass Missionare  und Entdecker von einer unterschiedlichen  Motivation geprägt sind, haben sie doch in  16 Stern von Afrika, Limburg 1912, 16.  17 Stern von Afrika, 1894,10.  der Realität oft Hand in Hand gearbeitet.  18 Vgl. Ronald NATHAN, »African  So ist das Sprichwort der Zhulu aus dem  Redemption«: Black Nationalism,  südlichen Afrika überliefert »First a Mis-  and End of Empire in Africa, in:  Exchange 30 (2001) 2, 125-143, 130;  sionary, then a Consul, and then the Army  Tony MARTIN, The Pan African  comes.« Ähnlich haben es in Ostafrika die  Connection, Dover 1984, 37.  19 Joseph SCHMIDLIN, in: Die  Kikuju formuliert: »One white man gets  katholischen Missionen in den  you on the knees in prayer, while the other  deutschen Schutzgebieten,  Münster i. W. 1913, 276ff.  steels your land.«!® Diese Erfahrung der  20 Staatssekretär des Reichskolo-  Afrikaner mit dem Zusammenspiel von  nialamts Wilhelm Heinrich Solf im  Kolonialisation und Mission wurde auch  Reichstag, 6.3.1913.  21 SCHMIDLIN, Missionen  in kirchlichen Kreisen gesehen. So schrieb  (wie Anm. 19), 276ff.  der  bekannte  Missionswissenschaftler  22 | missionari tedeschi, in:  L’Osservatore Romano vom 13.8.1890  Joseph Schmidlin später über die jeweiligen  23 Reichskanzler Leo von Caprivi  Zielrichtungen von Kolonialisation und  im Reichstag, 12.5.1890.  24 SCHMIDLIN, Missionen  Missionierung: »Der Staat vermag die  (wie Anm. 19), 262f.  25 SYNOD OF BISHOPS, Il SPECIAL  Schutzgebiete sich wohl äußerlich an- und  ASSEMBLY FOR AFRICA, The Church in  einzugliedern; das tiefere Ziel der Kolonial-  Africa in Service to Reconsiliation,  politik, die innere Kolonialisation muss  Justice and Peace: »You are the salt  of the earth ... You are the light of  ihm die Mission vollbringen helfen. Durch  the world« (Mt 5: 13-14), Lineamenta.  Strafen und Gesetze kann der Staat den  Vatican City 2006, 14.  zmr | 94. Jahrgang | 2010YOU Ale the Ig OTihm die Mission vollbringen helfen Durch the Oorld« 3e12). |ineamenta.
trafen un (Gesetze annn der Staat den Vatıcan CIty 2006, 14.
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127Kleine Beiträge
m1sslonarı SOMN1LO migliore amıcı Afrika bis heute leidet Mit IC auf die
espansıone coloniale di uUulla natione. ««* bis in die Gegenwart anhaltenden FolgenDie Missionserfolge etizten NO} em der damaligen Kolonial- un Missions-
e1n, nachdem die Kolonialmächte AdUus wirt- politik für das Afrika 1mM dritten Jahr-
schaftlichem un militärischem Interesse ausend chrieb ened1i AF deshalb In
für ıne geeignete Infrastruktur In Afrika den Lineamenta ZUEE Afrikasynode, die 1mM

Oktober 2009 In Rom stattfand: »Whileesorgt hatten. Dazu ählten Handelswege
un: Verwaltungsstrukturen. In diesem ıt 15 Irue that Africa has lived long an
Sinne formulierte Reichskanzler Leo VO  e sad history of exploitation Al the an
Caprivi 1m Reichstag, als € » Wir of others, 1t MUStT also be stated that this
mussen zunächst einzelne Stationen 1m In- sıtuation did nOot en with decolonization.

schaffen, VO  _ denen AdUus der Missionar It SEr endures today, but iın different
gul WI1Ie der Kaufmann wirken können: forms, including the crushing weight of

und die Flinte un: die mussen ler debt, un)ust trade practices, the dumpingmiteinander wirken. «“ Etwas blumiger of tOx1IC materials an: the excessivelyformulierte spater wiederum der Mis- VeIrec conditions mposed by of
sionswissenschaftler Schmidlin » Auf den structural adjustment. %e
Schwingen der Kolonialbewegung ZOg
Missionssinn ın die Heimat un MiIsS-
sionserfolg In die Kolonien eın Bald folgte
der Missionar dem Kolonisten, bald der
Kolonist dem Missionar, bald bemächtigten
sich beide ZUr gleichen eit des 1EeUuUu abge-
steckten Arbeitsfeldes.C

Das Ende der deutschen
Kolonialgeschichte

Das Ende des Ersten Weltkrieges beendete
abrupt das deutsche Kolonialabenteuer, das
insgesamt 1Ur drei Jahrzehnte dauern sollte
Und seıit dem Ende des Zweiten Weltkriegs
erlangten die Staaten Afrikas ach und nach
die Unabhängigkeit, die den Afrikanern
UVOo eraubt worden WAar. Die Spuren des
Kolonialismus haben sich aber bis heute
tief In den afrikanischen Kontinent einge-
graben. Die VOTr 125 Jahren ın Berlin ill-
kürlich SCZOBCNECN Grenzen orlentieren
sich nicht afrikanischen Kulturräumen
oder Stammesgrenzen, sondern
damaligen Machtstreben europäischer
Politiker Und wurde auf der Berliner
Kongokonferenz ein Fundament für eth-
nische Konflikte, Stammesfehden, wirt-
schaftliche Ungerechtigkeit un politische
Auseinandersetzungen gelegt, denen
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